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liner Tor residierten. Die wesentliche 
Neuerung war eine Zentralisierung (ein-
schließlich des Verwaltungspersonals), die 
den früheren Fachbereichen weitgehend 
die Eigenständigkeit nahm. Bernd Sankols 
Kampf gegen diese Entwicklung musste 
schließlich vergeblich sein, letztendlich 
war ein Rücktritt von seinen Ämtern die 
Folge.

Weihnachtsgrüße als letzter Dekan des 
Fachbereichs M+P 

Resignation? Nein, im Gegenteil. Er 
schaffte es, im Jahr 2007 in den Hoch-
schulrat gewählt zu werden, und kann 
und wird sicher versuchen, im wichtigsten 
Gremium der Hochschule die Entwicklung 
in die Bahnen zu lenken, die ihm sinnvoll 
erscheinen. Und weil Bernd Sankol die 
Probleme an der Basis (im Department, 
wo die Studenten täglich erscheinen) ganz 
genau kennt, wird sein Wirken auch in der 
Zukunft in die richtige Richtung gehen. 
Wünschen wir ihm dazu viel Erfolg. 

Prof. Dr.-Ing. habil. Jürgen Dankert, der 
Autor dieses Beitrags, war von 1998 bis 
2004 Dekan des Fachbereichs M+P - hier 
rechts auf dem Bild aus dem Jahr 2005 mit 
Prof. Dr.Ing. Sankol beim Senatsempfang 
zu „100 Jahre Ingenieurausbildung in 
Hamburg“ - siehe „www.Ing100.de“. 
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Stellen Sie sich vor: Die Bewerberzahlen 
im Department Maschinenbau und Produk-
tion sinken rapide, Vorlesungen werden in 
den Diensträumen der Lehrenden abgehal-
ten, das Präsidium vermietet die Hörsäle 
zunehmend während des Lehrbetriebs und 
die Vakanzen beim Lehr- und Verwaltungs-
personal werden auf mehrere Jahre ausge-
dehnt.  

Ein Szenario, welches übertrieben scheinen 
mag, aber man erinnere sich, vor knapp 10 
Jahren standen wir tatsächlich beinahe mit 
dem Rücken zur Wand. Zu jener Zeit wurde 
intensiv nach Wegen gesucht, Schüler für 
Technik zu begeistern. 

Mit Aktionsprogrammen wie z. B.  „Think-
Ing“ wurde gemeinsam mit dem VDMA die 
Werbetrommel in der Öffentlichkeit gerührt. 
Kurz nach der Jahrtausendwende, in 2001, 
wurde der Grundstein für die dualen Stu-
diengänge gelegt. Das Studium sollte für 
Schüler attraktiver werden, Unternehmen in 
Kooperationen mit dem Department stärker 
eingebunden werden und die Ingenieuraus-
bildung durch direkte Kopplung mit betrieb-
licher Ausbildung verstärkten Praxisbezug 
aufweisen. Mit Prof. Dr. Sievers übernahm 
ich die Aufgabe, die dualen Studiengänge 
für das Department Maschinenbau und 
Produktion im Hamburger Großraum zu 
etablieren. Wir haben fast zwei Jahre dafür 
gebraucht, galt es doch Behörden, Kam-
mern und Unternehmen zu überzeugen. 
Die Mitstreiter der „ersten Stunde“ waren 
Herr Paasch von Blohm & Voss Industrie-
technik sowie Herr Schlicht von der Hauni 
Maschinenbau AG. Inzwischen hat sich 
das Konzept mehr als bewährt: Derzeit 
sind über 200 Studierende in vier dualen, 
technischen Studiengängen mit mehr als 
50 überwiegend mittelständischen Unter-
nehmen aus insgesamt 6 Bundesländern 
beteiligt. Es hat sich herum gesprochen: Die 
Bundesrepublik Deutschland kann ihren 
technischen Standard nur halten, wenn sie 
bereit ist, neue Wege in der Ausbildung zu 
gehen. Einen dieser neuen Wege gehen wir 
mit den dualen Studiengängen, mit denen 
ein nützliches Instrument zur Personalent-
wicklung für den Mittelstand geschaffen 
wurde. Die Kombination von betrieblicher 
Praxis und technischem Know-How verhilft 
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Warum sich ein Kampf gegen Windmühlenflügel lohnt Der letzte Dekan des Fachbereichs M+P

den Betrieben zu einem effizient agierenden 
Ingenieurnachwuchs, der bereits nach drei-
einhalb Jahren Regelstudienzeit zum Einsatz 
kommen kann.  Natürlich bedarf es einer 
kontinuierlichen Betreuung der Unterneh-
men und nach wie vor einer ausführlichen 
Darstellung des Konzepts der dualen Studi-
engänge in der Öffentlichkeit. Hier liegen 
denn auch vorrangig meine Aufgaben. Mit 
der Erstellung von Infoseiten, Messeauf-
tritten, Schulvorträgen und Firmenbesu-
chen gestaltet sich mein Arbeitsalltag sehr 
abwechslungsreich. Das dabei auch Spon-
soren und Förderer für unser Department 
gefunden werden, ist äußerst erfreulich und 
unterstreicht auf nahe liegende Weise die 
Vorteile einer verstetigten Außenwerbung. 

Tatsächlich ist der Aufgabenbereich „Öffent-
lichkeitsarbeit“ weiter gefächert: Von der 
Internetdarstellung über die Funktion als 
Ansprechpartner für die Industrie bis hin 
zum Layout unserer Broschüren, auch die 
Koordination der Öffentlichkeitsarbeit der 
anderen drei Departments unserer Fakultät 
Technik und Informatik gehört inzwischen 
dazu. 

Ob dual oder nicht, wir benötigen nach 
wie vor mehr Studienbewerber in den 
technischen Studiengängen, die eingangs 
beschriebene Vision mag unrealistisch 
erscheinen, aber sie treibt mich um. Wie viel 
besser könnten wir uns positionieren, hätten 
wir genügend motivierten Nachwuchs zur 
Auswahl?  Wie viel weniger müsste man sich 
um das Ausbildungsniveau der Departments 
sorgen? Die Bewerberzahlen zu erhöhen, ist 
und bleibt eine wesentliche Aufgabe, der 
Priorität eingeräumt werden muss. Umso 
mehr bedaure ich die geringe Unterstützung 
durch das Präsidium der Hochschule. Es gibt 
kein erkennbares Konzept für die Präsenta-
tion auf Messen oder in Schulen, wie man es 
z.B. bei der TUHH finden kann. Inzwischen 
wurde sogar die Bezahlung studentischer 
Hilfskräfte für die Messestandbetreuung 
dermaßen verkompliziert, dass der Einsatz 
praktisch nicht mehr erfolgen oder nur noch 
mit hohem Aufwand realisiert werden kann. 
So wird den Schülern und auch den Firmen 
eine Botschaft vermittelt, die sich mit den 
oben beschriebenen Interessen des Depart-
ments (und auch denen der Fakultät Technik 

M+P Arbeitsbereiche

Prof. Dr.-Ing. Bernd Sankol

Prof. Dr. Bernd Sankol hat im Jahre 2004 
das Amt des Dekans des Fachbereichs 
Maschinenbau und Produktion übernom-
men und traditionsgemäß damit auch den 
stellvertretenden Vorsitz des Freundes-
kreises und das Amt des Stiftungsvorstan-
des der Herbert-Rehn-Stiftung. Nachdem 
er aus allen diesen Ämtern ausgeschieden 
ist, muss ihm herzlich für sein Wirken 
gedankt werden.

Das ist dem Schreiber dieser Zeilen des-
halb ein Bedürfnis, weil er selbst Bernd 
Sankols Vorgänger in diesen Ämtern war 
und sich kaum einen besseren Nachfolger 
wünschen konnte. Die großen organisato-
rischen Änderungen der Hochschulreform 
fielen in die Zeit der Amtsübergabe und 
wurden von ihm als große Chance verstan-
den. Die grundlegende Umgestaltung der 
Verwaltungsstruktur der Hochschule offe-
rierte alle Möglichkeiten zur Verbesserung 
der Abläufe, der Entscheidungsfindung 
und -durchsetzung. 

Die 100-jährige Tradition der Maschinen-
bau-Ausbildung am Berliner Tor verpflich-
tete zur Kontinuität, andererseits sollte der 
Traum von einer Fakultät „Technik und 
Wirtschaft“ (von der Dohnanyi-Kommis-
sion 2001 vorgeschlagen und von allen 
Beteiligten gewollt) endlich Wirklichkeit 
werden.

Hochschulleitung und zentrale Gremien 
sahen das anders. Die Fakultät „Technik 
und Informatik“ vereint genau die Depart-
ments, die ohnehin schon immer am Ber-

und Informatik) nicht in Einklang bringen 
lässt. 

Der Traum des Präsidenten über eine erfolg-
reich in der Öffentlichkeit etablierte Marke 
„HAW-Hamburg“ muss ein Traum bleiben, 
wenn sich hier nichts grundlegend ändert. 
Bliebe zu hoffen, dass das Bemühen um 
gute Noten in der Öffentlichkeit nicht zum 
Kampf eines Don Quijote wird. Ich für 
meinen Teil werde mich für diesen Traum 
einsetzen, von mir aus auch als Sancho 
Pansa. 

Der Autor dieses 
Beitrags, Win-
fried Box, ist 
für eine ganze 
Reihe von Auf-
gaben zustän-
dig: Er betreut 
die Dualen 
Studenten, ist 
Beauftragter für 

die Öffentlichkeitsarbeit, im Department 
M+P und der Fakultät TI, Ansprechpartner 
für Außenkontakte zu Industrie und Schu-
len und zuständig für die Organisation und 
Durchführung von Messen und Tagungen.

Winfried Box wurde 1952 in West-Berlin 
geboren, wo er sich auch, nach einem abge-
brochenen Studium der Nachrichtentechnik, 
zum Erzieher ausbilden ließ. Daran schlos-
sen sich unterschiedliche Berufstätigkeiten 
an, wie Sozialarbeit in einem heilpädago-
gischen Kinderheim, Lehraufträge an der 
Fachoberschule für Erziehung in Berlin 
und für Rhetorik an der Volkshochschule 
Lüneburg.   

Dann wechselte er an die FH Hamburg, wie 
die HAW damals noch hieß. Dort arbeitete 
er anfangs u.a. im Bereich „neue Medien“ 
und in der Drittmittelakquisition für EU 
Förderprogramme. 1990 wurde er Betriebs-
leiter des Multimedialabors von M+P und 
engagierte sich verstärkt in der Öffentlich-
keitsarbeit. 1996 wurde er stellvertretender 
Leiter des Forschungsreferats der FH 
Hamburg. Ab 2001 war er am Aufbau der 
Dualen Studiengänge beteiligt, für M+P 
und den Fachbereich E-Technik.

Am Department Maschinenbau und Pro-
duktion tummeln sich derzeit ca. 1500 
Studenten, 50 Professoren und 50 wis-
senschaftliche und technische Mitarbeiter. 
Durch die Einführung der Fakultäten im 
Frühjahr 2005 wurden die Fachbereiche mit 
ihren Dekanen in Departments umgewan-
delt, deren Leiter weniger Kompetenzen 
und auch weniger Verwaltungsmitarbeiter 
besitzen als die ehemaligen Dekane. 

Um einen so großen Laden, wie M+P, mit 
weniger Mitarbeitern leiten zu können, 
hatte der letzte Dekan des Fachbereichs 
M+P und erste Leiter des neu geschaffenen 
Departments M+P, Prof. Dr.-Ing. Sankol, 
Arbeitsbereiche eingeführt - eine Organisa-
tionsstruktur, die sich an den drei, damals 
gerade entstehenden Bachelor-Studiengän-
gen orientierte.   

Den Arbeitsbereichen sind Studiengangs-
koordinatoren zugeordnet, die eine Klam-
mer bilden zwischen dem Studium in dem 
jeweiligen Studiengang, den dort lehrenden 
Professoren, den Laboren des Arbeitsbe-
reiches und der Leitung des Departments. 

Somit sehen Struktur und Ansprechpartner 
bei M+P zur Zeit wie folgt aus: 

Leiter des Departments:
Prof. Dr.-Ing. Helmut Horn
Stellvertretender Leiter:
Prof. Dr.-Ing. Thomas Frischgesell

Arbeitsbereich Maschinenbau / 
Entwicklung und Konstruktion
Studiengangskoordinator: 
Prof. Dr.-Ing. habil. Frank Ihlenburg
Stellvertreter: 
Prof. Dr.-Ing. Andreas Meyer-Eschenbach

Arbeitsbereich Maschinenbau / Energie- 
und Anlagensysteme
Studiengangskoordinator: 
Prof. Dr. Thomas Veeser
Stellvertreter: 
Prof. Dr.-Ing. Joachim Koeppen

Arbeitsbereich Produktionstechnik und 
Produktionsmanagement
Studiengangskoordinator: 
Prof. Dr.-Ing. Peter Chr. Hornberger


